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ICH SUCHE
EIN NEUES ZUHAUSE

Kedi ist eine gestandene, drei-
jährige Kangalhündin. »Bild-
schön«, finden die Tierheimmit-
arbeiter. Und man könne meinen,
dass ihr das durchaus bewusst sei.

Kedi geht mit
einem Selbstbe-
wusstsein durch
die Welt, wie es
nur ein Kangal
kann. Eine star-
ke Persönlich-
keit, die sich
nach einer Be-
zugsperson und

einem Zuhause mit Struktur sehnt.
Für die Dame sucht das Tierheim
Rassekenner mit großem einge-
zäunten Grundstück, das sie bewa-
chen darf – gerne auch mit einen
souveränen Rüden im neuen Heim.

Wer Kedi kennenlernen möchte,
kann sich im Tierheim an der
Kampstraße 132 melden: montags,
dienstags sowie donnerstags bis
samstags von 15 bis 18 Uhr, Ruf-
nummer 05205/98430.

Werkschor singt
Opern-Stücke

Sennestadt (WB). »Oper trifft
Männerchor« ist der Titel des
Herbstkonzertes des Werkschores
Gildemeister am Sonntag, 4. No-
vember, um 17 Uhr im Hans-Eh-
renberg-Gymnasium. Begleitet
wird er vom Gütersloher Männer-
chor. Mitwirkende sind zudem Su-
san Kuhlen (Sopran), Laurin Sie-
bert (Bariton) sowie Ivo Kanz am
Klavier. Die Leitung hat Chordi-
rektor Markus Koch. Zu hören
sind unter anderem Stücke aus
der »Fledermaus«, »Zar und Zim-
mermann« und der »Zauberflöte«.
Karten gibt es im Vorverkauf bei
den Mitgliedern des Chores.

27 Jahre lang Seelsorger im Knast
Dekan Wilhelm Schulte nimmt mit einem Gottesdienst Abschied in der JVA Brackwede

 Von Peter Bollig

U m m e l n (WB). Die Ab-
schiedsworte des Gefängnispfar-
rers galten am Ende vor allem 
auch den Insassen: »Macht mir 
keinen Ärger. Und wenn Ihr 
rauskommt, dann kommt ja 
nicht wieder«, sagte Wilhelm 
Schulte, der sich nach 27 Jah-
ren als Seelsorger am Samstag 
in der Justizvollzugsanstalt 
Brackwede in den Ruhestand 
verabschiedete.

Neben den etwa 120 geladenen
Gästen waren rund 60 inhaftierte
Männer und Frauen in der Kapelle
der Haftanstalt für geschlossenen
Vollzug zusammengekommen,
um mit Dekan Monsignore Wil-
helm Schulte einen letzten Got-
tesdienst zu feiern. Per Hand-
schlag oder mit einem Schulter-
klopfen sagte er jedem einzelnen
der Insassen ein Lebewohl. Denn
vor allem für sie war er in den ver-
gangenen 27 Jahren da.

Als »ein Wegbegleiter«, wie sein
evangelischer Amtskollege Klaus
Djambasoff in seiner Predigt sag-
te. Und der Parallelen zum Lukas-
Evangelium zog: Was vor 2000
Jahren so weit weg und mit so viel
Abstand geschah, habe Ähnlich-
keit mit dem Beruf des Gefängnis-
pfarrers. Der sei Seelsorger und
Wegbegleiter, und wandere nicht
selten durch ein finsteres Tal. 

Wilhelm Schulte, der zuvor
Polizeiseelsorger in Dortmund ge-
wesen war, stellte zu seiner Tätig-
keit im Justizvollzug eher nüch-
tern fest, dass er damals gefragt
worden sei, ob er das nicht ma-
chen wolle. »Ich habe reinge-
schaut und bin dabei geblieben.
Das ist ja auch eine wichtige Auf-
gabe«, sagte der katholische
Geistliche. Dass dieser Weg
gleichwohl nicht einfach war,
machten seine Wegbegleiter deut-
lich. Stephan Lange vom General-
vikariat betonte: »Das kann nicht
jeder Seelsorger. Es ist mutig, die-
sen Dienst anzutreten.« Und Wil-
helm Schulte selbst räumte ein:
Ohne die Unterstützung der Mit-
arbeiter hätte er wohl nach einem

halben Jahr hingeschmissen. Denn
im Alltag haben die Seelsorger mit
menschlichen Abgründen zu tun.
»Wir sind vor allem da, um zuzu-
hören«, sagte Schulte. Und so sind
es denn vor allem auch die Geistli-
chen – an ihr Beichtgeheimnis ge-
bunden –, denen sich viele Straf-
täter öffnen, denen sie ihre Taten
beichten und erzählen, was sie da-
zu getrieben hat. »Und die oft
ernsthaft bereuen«, so Schulte

Das durchzuhalten, dafür
braucht es Menschenkenntnis und
Lebenserfahrung, wie Anstaltslei-
ter Uwe Nelle-Cornelsen bei der
Verabschiedung des 65-Jährigen
feststellte. »Als Typ haben Sie gut
in den Vollzug gepasst«, sagte Nel-

le-Cornelsen, sprach von »Freund-
lichkeit, Humor und Schlitzäugig-
keit«, die Wilhelm Schulte aus-
machten. Und davon, dass man als
Leiter gut beraten gewesen sei
hinzuhören, wenn Wilhelm Schul-
te mal einen Hinweis gegeben hat.
Zudem sei er Seelsorger auch für
die Kollegen des Vollzugsdienstes
gewesen.

Schulte hatte nach einer Ausbil-
dung zum Werkzeugmechaniker
das Abitur nachgeholt, Philoso-
phie und katholische Theologie in
Bonn und Paderborn studiert.
1984 wurde er im Paderborner
Dom zum Priester geweiht. Nach
Stationen als Diakon in Wanne-Ei-
ckel, als Priester in Hamm, Men-

den und Holzwickede sowie als
Polizeiseelsorger in Dortmund
kam er 1991 in die JVA Brackwede.
1995 wurde er vom Generalvika-
riat zum Diözesanbeauftragten
für die Seelsorge in den Justizvoll-
zugsanstalten im Erzbistum Pa-
derborn ernannt. 2003 wurde
Schulte Dekan für katholische
Seelsorge in den Justizvollzugsan-
stalten des westfälischen Landes-
teils und damit die fachliche Auf-
sicht über die Seelsorge in zuletzt
17 Gefängnissen. Ebenfalls 2003
wurde der Dekan Mitglied des Kri-
seninterventionsteams zur Be-
treuung von JVA-Bediensteten
nach besonders belastenden Er-
eignissen.

Bis 2015 wirkte Wilhelm Schulte
als Subsidiar auch in der Gemein-
de St. Michael Ummeln mit. In-
zwischen lebt er wieder in seiner
Geburtsstadt Geseke bei seiner
Familie. In seiner Heimatgemein-
de sei er gut aufgenommen wor-
den, erzählte er. Nach seiner Pen-
sionierung werde er dort als Seel-
sorger tätig sein.

Sein Nachfolger in der Justiz-
vollzugsanstalt Bielefeld-Brack-
wede ist Pastor Markus Hanke,
der im Dezember seinen Dienst
antreten wird. Vorübergehend er-
gänzt Frank-Otto Frickenstein,
eigentlich Seelsorger in der JVA
Münster, das Seelsorgerteam der
JVA Brackwede.

Seinen Abschied als Gefängnisseelsorger hat Wilhelm Schulte (Zwei-
ter von links) in der JVA Bielefeld-Brackwede in einem Gottesdienst

mit (von links) Pfarrer Klaus Djambasoff, Nachfolger Markus Hanke
und JVA-Leiter Uwe Nelle-Cornelsen gefeiert.  Foto: Peter Bollig

Namen & Nachrichten

Englisch lernen in der VHS
In der VHS-Nebenstelle Senne

startet am Mittwoch, 31. Oktober, 
ein Englischkursus für Anfänger 
ohne Vorkenntnisse. In einer 
kleinen Kursgruppe üben Teil-
nehmer an zwölf Terminen je-
weils mittwochs von 18 bis 19.30 
Uhr die englische Sprache und 
deren Einsatz. Seminarort ist die
VHS Senne, Senner Markt 1. An-
meldung und Information unter
www.vhs-bielefeld.de oder Tele-
fonnummer 0521/516810.

DIG feiert den Advent
Ihr Adventstreffen veranstalten

die Mitglieder der Deutsch-Italie-
nischen Gesellschaft Bielefeld 
(DIG) am Donnerstag, 13. Dezem-
ber, im Restaurant Portofino, 
Cheruskerstraße 35. Anmeldun-
gen nimmt Carola Matheisen bis 
zum 29. November entgegen,
Telefon 0521/885607, E-Mail: 
c.matheisen@t-online.de.

Stadt sperrt »Am Speksel«
Die Straße Am Speksel wird 

von heute an bis voraussichtlich 
Anfang November in Höhe von 
Hausnummer 19 voll gesperrt. 
Der Grund sind Kanalarbeiten. 
Linienbusse werden von Mobiel
in dieser Zeit über Linden- und 
Birkenstraße umgeleitet. Fußgän-
ger können die Arbeitsstelle je-
derzeit passieren. 

Gruselparty im Hot
Zur Halloween-Gruselparty

lädt das Hot Ummeln heute von
15 bis 18 Uhr ein. Angesprochen
sind Kinder von sechs bis elf Jah-
re, die sich gerne verkleiden.

Ortsschilder auf Plattdeutsch
Heimatpfleger und Vorstände der Heimatvereine diskutieren bei ihrem Herbsttreffen
 Von Kerstin Panhorst

Sennestadt (WB). Zweimal im
Jahr finden Treffen statt, bei denen
sich die Bielefelder Ortsheimat-
pfleger gemeinsam mit Vertretern 
der verschiedenen Heimatvereine 
über Erfahrungen und neue Projek-
te austauschen. Dieses Mal hatte 
Ortsheimatpfleger Marc Wübben-
horst zum Herbsttreffen nach Sen-
nestadt eingeladen und unternahm
mit den Gästen zunächst einen 
Spaziergang durch den Stadtteil 
und zeigte ihnen neben verschie-
denen Skulpturen auch das Pla-
nungsmodell der Sennestadt. 

Danach ging es zurück zum Sen-
nestadthaus und damit auch zur 
Tagesordnung, auf der Berichte aus
der Heimatpflege mit dem Stadt-
heimatpfleger Hans-Heinrich Kluß-
mann und dem Heimatgebietslei-
ter Minden-Ravensberg Martin 
Maschke vom Westfälischen Hei-
matbund sowie ein Gastvortrag 
standen.

Ascan von Neumann-Cosel, Ab-
teilungsleiter des Bereichs Statik 
und Denkmalschutz beim Bauamt 
der Stadt Bielefeld, referierte zum 
Thema »Konstruktive Zusammen-
arbeit in der Denkmalspflege«.

Diskutiert wurde anschließend
die Idee von zweisprachigen Orts-
schildern. Alternative plattdeut-
sche Ortsnamen wie Jürmke für 
Jöllenbeck oder Schilske für Schild-
esche sollen nach dem Wunsch der
Versammlung künftig auf Bielefel-
der Schildern zu lesen sein und 
werden beim Rat der Stadt Biele-
feld beantragt.

Zudem wurde das landeseigene

Förderprogramm »Heimat – Zu-
kunft – Nordrhein-Westfalen. Wir 
fördern, was Menschen verbindet« 
vorgestellt, das bis 2022 rund 150 
Millionen Euro zur Verfügung 
stellt. 

Mit den fünf Elementen Heimat-
Scheck, Heimat-Preis, Heimat-
Werkstatt, Heimat-Fonds und Hei-
mat-Zeugnis fördert die Landesre-

gierung die Gestaltung der Heimat 
vor Ort, in Städten, Gemeinden 
und in den Regionen. Ziel des Pro-
gramms ist es, Menschen für lokale
und regionale Besonderheiten zu 
begeistern und die positiv gelebte 
Vielfalt in Nordrhein-Westfalen 
deutlich sichtbar werden zu lassen.

 Bisher hat nur eine Bielefelder
Heimatinstitution daran teilge-

nommen – das aber sehr erfolg-
reich. Das Brackweder Heimathaus
hat schon einen der Heimat-
Schecks erhalten und kann damit 
nun die Digitalisierung des eigenen
Archivs vorantreiben. »Das ging 
ganz schnell, damit hatten wir 
nicht gerechnet«, berichtet die 
Brackweder Ortsheimatpflegerin 
Rosemary Flöthmann.

Zu Beginn des Herbsttreffens nahmen sich die
Bielefelder Ortsheimatpfleger und Vorstände der
Bielefelder Heimatvereine erst einmal Zeit ihre

Umgebung mit dem Sennestädter Ortsheimatpfle-
ger Marc Wübbenhorst zu erkunden. 

 Foto: Kerstin Panhorst

Tempo 30 bis
zur Sanierung
Sennestadt (peb). Bis zu einer

Gesamtsanierung soll auf der Al-
ten Paderborner Landstraße die
erlaubte Höchstgeschwindigkeit
auf Tempo 30 heruntergefahren
werden. Dafür hat sich die Be-
zirksvertretung in Sennestadt per
Beschluss ausgesprochen. Als
Grund für seinen Antrag nannte
Dr. Ulrich Schumacher von den
Grünen den »miserablen Zustand«
der Fahrbahndecke. Durch Tempo
30 solle die Gefahr für alle Ver-
kehrsteilnehmer reduziert wer-
den. Dem stimmten die übrigen
Bezirksvertreter zu, ebenso dem
Vorschlag der CDU, die Verwal-
tung möge prüfen, ob Fahrrad-
schutzstreifen auf beiden Seiten
der Fahrbahn aufgebracht werden
können.


